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Märchen und Sagen. Edited by Bern- 
hard Straube, B. A., Bay View High 
School, Milwaukee. Illustrated by 
Maud and Miska Petersham. The 
Macmillan Company, New York, 
1918. 

Unter der Leitung Professors Ca- 
mino von Klenze und seiner Gattin 
Dr. Henrietta Becker von Klenze hat 
die Macmillan Company eine Reihe 
von Schulausgaben beliebter Stoffe aus 
der modernen deutschen Literatur 
herausgegeben, die mit zu dem Besten 
gehören, was in neuerer Zeit auf die- 
sem Gebiete erschienen ist. Die uns 
vorliegende Ausgabe deutscher Mär- 
chen und Sagen gehört zu dieser Se- 
rie. 

Der Verfasser, dem neben einem 
Feingefühl für die Schönheiten der 
deutschen Volksliteratur pädagogi- 
sches Können und reiche Erfahrung 
zur Seite stehen, hat eine treffliche 
Auswahl aus dem Schatze der deut- 
schen Märchen und Sagen getroffen. 
Sechs Märchen: Aschenputtel, die drei 
Spinnerinnen, Dornröschen, König 
Drosselbart, der Froschkönig, das Mär- 
chen vom Märchenpeterlein, und drei 
Sagen: der Schäferkönig, die Tanz- 
jungfrau, Sonnenwendnacht — werden 
den Schülern in mustergiltiger Form 
geboten. Sie sind nach der Schwierig- 
keit geordnet. Der Text hat die der 
Volkssprache eigene Form beibehalten. 
Änderungen und Vereinfachungen 
sind nur da vorgenommen, wo sie vom 
pädagogischen Standpunkte aus not- 
wendig erscheinen. Wort-, Satz- 
und Sacherklärungen befinden sich so- 
fort am Fusse einer jeden Seite. Sie 
sind in einfachem Deutsch gegeben; 
nur in seltenen Fällen nimmt der Ver- 
fasser Zuflucht zum Englischen. An 
jede Nummer schliessen sich dann 
idiomatische Übungen, sowie solche 
aus der Wort- und Wortbildungslehre 
und aus der Grammatik, Inhaltsfragen, 
endlich auch eine Fülle von Themen 
zu Aufsatzübungen an. Diese Übungen 
sind überaus breit angelegt, und der 
Lehrer wird daraus seine Auswahl 
treffen können. Das grammatikalische 
Material ist so geordnet, dass es das 
für den Schüler Wissenswerteste 
deckt. Die reichhaltigen Übungsstoffe 
sind immer dem Texte entnommen und 
geben dem Schüler die Gelegenheit, 
den in den Leselektionen gebotenen 



neuen Wortschatz durch Wiederholun- 
gen zu befestigen. Den Abschluss des 
Büchleins bildet ein Wörterverzeich- 
nis, das, wo es immer möglich ist, die 
Bedeutung des Wortes in deutscher 
Sprache erläutert. Häufig genügt dies; 
wenn nicht, dann folgt auch der ent- 
sprechende englische Ausdruck. Im- 
mer sind dem Worte die für seinen 
Gebrauch wichtigen grammatikali- 
schen Andeutungen beigefügt. Beson- 
ders erwähnenswert ist noch die Ein- 
leitung. Dieselbe behandelt in für den 
Schüler ansprechender Form die Stel- 
lung des Märchens und der Sage in 
der Literatur, die Eigentümlichkeiten 
ihrer Sprache und gibt literaturge- 
schichtliche Erklärungen. Die Illustra- 
tionen, die den einzelnen Stücken bei- 
gegeben sind, sind künstlerisch gehal- 
ten und werden den Zauber, der in 
den Erzählungen liegt, noch erhöhen. 
Auch sonst lässt die Ausstattung und 
der Druck des Buches kaum etwas zu 
wünschen übrig. 

Das Werkchen wird allen Lehrern 
aufs wärmste empfohlen. Wir können 
uns keinen deutschen Lesekanon den- 
ken, in dem nicht auch das Märchen 
Aufnahme finden würde. Die vorlie- 
gende Sammlung wird im zweiten 
Jahre eines deutschen Kursus mit 
grossem Erfolge gebraucht werden 
können. M. G. 

Minna Von Barnhelm or Soldier's 
Fortune by Gotthold Ehpraim Lessing. 
Translated by Otto Heller, Ph. D., Pro- 
fessor of the German Language and 
Literature, Washington University, 
St. Louis. Henry Holt and Company, 
New York, 1917. LXXII + 152 pp. 

It has been interesting to compare 
the translation of Prof. Heller with 
that of Ernest Bell, published in the 
Bohn Library (London, 1878) and re- 
printed by Houghton-Minlin in Prof. 
Brander Matthews' collection, "Chief 
European Dramatists" (Boston, 1916). 

Reading them in close succession I 
was impressed with the distinct supe- 
riority of Prof. Heller's work. In the 
First Act I noted half a dozen pass- 
ages which he rendered more accur- 
ately, e. g. I 6. Captain MarkofTs 
widow says to Major Tellheim: 

(Lessing) "Ich habe seine Equipage 
verkauft." 

(Bell) "I have sold his carriage." 
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(Heller) "I have sold his equip- Minna Von Barnhelm (1767) should 

ment." be read along with Goldsmith's The 

Half a dozen other passages in the Good-natured Man (1768) and She 

same act show how Prot Heller's Stoops to Conquer (1773) and Sheri- 

phrasing is more natural and collo- dan's The Rivals (1775) and The 

quial, e. g. I 3 Tellheim to Just: School for Scandal (1777), because it 

(Lessing) "der Herr will nicht er- ranks with them in excellence of 

lauben, dass ich dir in seinem Hause dramatic structure and character-por- 

sage, was du tun sollst." trayal, like them it pictures contempo- 

(Bell) "he does not wish to permit rary social life, and, as Prof. Heller 

me to give my Orders to you in his points out in his scholarly, illuminat- 

house." ing introduction, its author conscious- 

( Heller) "the gentleman will not ly directed the German writers of his 

permit me to give you your Orders in day to English modeis. Major Teil- 

his house." heim reminds one of Mr. Honeywood 

But Prof. Heller's language is not and Charles Surface; Minna will win 

merely better than his predecessor's, the hearts of English readers as easily 

it is so distinctly fresh and vivid that as Miss Hardcastle. 

it sounds like an original composition, The play was translated into Eng- 

e. g. II 1. Francisca to Minna: lish twice before 1800; for many years 

"The heart is mighty fond of echo- Beirs has been the Standard transla- 

ing the mouth. If the mouth were tion; but Prof. Heller's is the defini- 

equally inclined to echo the heart, it tive translation. Lovers of drama 

had long been the fashion to wear will gratefully add this piece of liter- 

one's mouth under lock and key." ary artistry to their library. 

R. A. D. Owen. 



Der Jahrgang der Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik be- 
ginnt im Januar und besteht aus 10 Heften, welche regelmässig in 
der Mitte eines Monats (mit Ausnahme der Ferienmonate Juli und 
August) zur Ausgabe gelangen. 

Der jährliche Bezugspreis beträgt $1.50, im voraus zahlbar. An Mitglieder 
des Nationalen Deutschamerikanischen Lehrerbundes erfolgt die Zu- 
sendung der Hefte kostenfrei. 

Abonnementsanmeldungen wolle man gefälligst an den Verlag: Nat. 
German-American Teachers' Seminary, 558-568 Broadway, Milwaukee, 
Wis., richten. Geldanweisungen sind ebenfalls auf den genannten 
Verlag auszustellen. 

Beiträge, das Universitäts- und Hochschulwesen betreffend, sind an 
Prof. Edwin C. Roedder, Ph. D., 1614 Hoyt Street, Madison, 
Wis. ; sämtliche Korrespondenzen und Mitteilungen, sowie Beiträge, 
die allgemeine Pädagogik und das Volksschulwesen betreffend, und 
zu besprechende Bücher sind an Max Griebsen, (Nat. G. A. 
Teachers' Seminary, Milwaukee, Wis.) zu richten. 

Die Beitrage für eine bestimmte Monatsnummer müssen spätestens am 
Schluss des vorhergehenden Monats in den Händen der Redaktion sein. 



